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Liebe Leserin, lieber Leser

Nicht alle haben das Glück, eine preisgünstige

Wohnung zu finden. Um einkommensschwachen

Haushaltungen unter die Arme zu greifen und das

Angebot an preisgünstigen Wohnungen zu verbessern,

hat der Staat in den letzten zwanzig Jahren

beträchtliche Summen ausgegeben. Persönlich bin

ich überzeugt, dass diese Aufwendungen aus sozialen

Überlegungen Sinn machen. Eine jüngst
publizierte Studie bestätigt, dass dieses Geld alles in

allem effizient und zweckmässig eingesetzt wird

(Seite 45). Was mir aber zu denken gibt, ist der

Befund, dass fast die Hälfte der Mieterinnen und

Mieter gar nicht weiss, dass sie in einer mit
Bundeshilfe erstellten Wohnung zu Hause ist. Auch die

Kenntnisse über weitere Modalitäten - der

regelmässige Mietzinsanstieg oder die Möglichkeit

zusätzlicher Verbilligungen - sind gering. Den

Vermietern - in vielen Fällen Wohnbaugenossenschaften

- kann kein pauschaler Vorwurfgemacht

werden; laut der Studie orientieren sie die Leute

im persönlichen Gespräch oder im Mietvertrag. Es

liegt mirfern, irgendeiner Seite den Schwarzen Peter

zuzuschieben. Aber ein derart prekärer
Kenntnisstand ist ein Hinweis, dass es im gemeinnützigen

und sozialen Wohnungsbau nicht genügt,

günstig und qualitativ ansprechend zu bauen.

Information und Öffentlichkeitsarbeit sind genauso

bedeutend. Sonst scheint das Szenario gar nicht

abwegig, dass es bei einem politischen

Grundsatzentscheid über Wohnbauförderung ein böses

Erwachen geben könnte: Weil selbst diejenigen,

denen die Hilfe zugute kommt, nur ungenügend im

Bild darüber sind.

Jürg Zulliger
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Fundament jeder erfolgreichen

Erneuerung und Langzeitplanung ist

eine gründliche Bestandesaufnahme.

Die Firma MEIER + STEINAUER

aus Zürich bietet jetzt spezielle

Seminare an, um die M+S-Ge-

bäudediagnose kennenzulernen.
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